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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  gemäß  einem  ersten  Er- 
findungsgedanken  ein  Verfahren  der  im  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  angegebenen  Art  und  geht  gemäß  einem  s 
weiteren  Erfindungsgedanken  auf  eine  Vorrichtung  zur 
Durchführung  dieses  Verfahrens. 
[0002]  Ein  derartiges  Verfahren  und  eine  derartige 
Vorrichtung  sind  aus  der  DE-A-4  106  088  bekannt. 
[0003]  Der  bei  der  Kanalreinigung  aus  dem  Kanal  auf-  10 
gesaugte  Schmutz  stellt  ein  Gemisch  aus  Sinkstoffen 
Im  wesentlichen  inform  von  Sand  und  Schwimmstoffen, 
wie  Fäkalien,  Faulschlamm,  Papier  etc.  dar.  Die  Sink- 
stoffe  sedimentieren,  d.h.  setzen  sich  auf  dem  Kanalbo- 
den  ab  und  verengen  den  Kanalquerschnitt.  Es  ist  daher  15 
erwünscht,  die  Sinkstoffe  zu  entfernen.  Dies  erfordert 
bisher  eine  kostspielige  Entsorgung,  da  infolge  der  Ver- 
schmutzung  mit  Fäkalien  etc.  eine  einfache  Deponie- 
rung  oder  eine  Wiederverwendung  als  Baumaterial  etc. 
nicht  möglich  sind.  Dies  wirkt  sich  ungünstig  auf  die  Ge-  20 
samtkosten  der  Kanalreinigung  und  damit  auf  die  Ge- 
samtwirtschaftlichkeit  aus. 
[0004]  Hiervon  ausgehend  ist  es  daher  die  Aufgabe 
der  vorliegenden  Erfindung,  diese  Nachteile  zu  vermei- 
den.  25 
[0005]  Die  verfahrensmäßige  Lösung  besteht  darin, 
daß  der  aufgesaugte  Schmutz  in  Sinkstoffe  und 
Schwimmstoffe  wie  Fäkalien,  Faulschaum,  Papier  etc. 
getrennt  wird,  daß  die  Schwimmstoffe  in  den  Kanal  zu- 
rückgeführt  werden  und  daß  die  von  den  Schwimmstof-  30 
fen  befreiten  Sinkstoffe  abgeführt  werden. 
[0006]  Hierbei  werden  die  im  aufgesaugten  Schmutz 
enthaltenen  Materialien,  die  für  ein  Zusetzen  des  Kanal- 
querschnitts  ungefährlich  sind,  in  den  Kanal  zurückge- 
führt.  Da  andererseits  die  Sinkstoffe  zurückgehalten  35 
werden,  wird  durch  die  genannte  Rückführung  der  vor- 
her  erzielte  Reinigungseffekt  nicht  beeinträchtigt.  Der 
die  Sinkstoffe  im  wesentlichen  ausmachende  Sand  liegt 
am  Ende  des  Prozesses  in  gereinigter  Form  vor  und 
kann  problemlos  auf  einer  Deponie  gelagert  oder  bevor-  40 
zugt  als  Recyclingmaterial  in  der  Bauwirtschaft  oder  als 
Streumaterial  im  Winter  etc.  Verwendung  finden.  Die  er- 
findungsgemäßen  Maßnahmen  ermöglichen  daher  die 
Erzielung  einer  hohen  Wirtschaftlichkeit  bei  der  Kanal- 
reinigung  etc..  45 
[0007]  Die  vorrichtungsmäßige  Lösung  wird  im  An- 
spruch  7  beschrieben. 
[0008]  Der  Schmutzaufnahmeraum  erfüllt  hier  eine 
Doppelfunktion  als  Lagerraum  und  Behandlungsraum. 
Die  Luftflotations-  bzw.  Bewegungseinrichtung  bewir-  so 
ken,  daß  die  Schwimmstoffe  von  den  Sinkstoffen  ge- 
trennt  werden  und  nach  oben  aufsteigen  können.  Die 
Zufuhr  sauberen  Wassers  während  dieser  Trennungs- 
behandlung  führt  zu  einer  schnell  zunehmenden  Rein- 
heit  des  im  Behandlungsraum  zurückbleibenden  Mate-  55 
rials.  Da  während  der  Trennungsbehandlung  laufend 
sauberes  Wasser  zugeführt  wird,  können  die  aufgestie- 
genen  Schwimmstoffe  nachdem  der  Wasserspiegel  die 
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Höhe  des  Überlaufwehrs  erreicht  hat,  mit  dem  überlau- 
fenden  Wasser  einfach  in  die  benachbarte  Rückführ- 
kammer  abschwimmen.  Bis  zum  Erreichen  der  Wehr- 
höhe  wird  eine  bereits  einen  vergleichsweise  großen 
Teil  der  zu  entfernenden  Schwimmstoffe  enthaltende 
Schwimmschicht  gebildet,  sodaß  sich  in  der  Rückführ- 
kammer  eine  vergleichsweise  hohe  Schwimmstoffkon- 
zentration  ergibt.  Die  Rückführkammer  kann  daher 
auch  bei  diskontinuierlicher  Entleerung  vergleichsweise 
kompakt  sein.  Die  erfindungsgemäßen  Maßnahmen  er- 
möglichen  auch  eine  vergleichsweise  einfache  Kontrol- 
le  des  Reinigungsfortgangs  von  außen.  Hierzu  muß  le- 
diglich  der  Reinheitsgrad  des  aus  der  Rückführkammer 
abfließenden  Wassers  beobachtet  werden.  Der  hohe 
Reinheitsgrad  des  im  Schmutzaufnahmeraum  zurück- 
bleibenden  Materials  ermöglicht  in  vorteilhafter  Weise 
nicht  nur  eine  Wiederverwendung  bzw.  einfache  Depo- 
nierung.  Vielmehr  ist  auch  eine  Zwischenlagerung  in  in 
der  Nähe  des  Einsatzortes,  also  in  Wohngebieten  etc., 
aufstellbaren  Containern  ohne  Geruchsbelästigung  etc. 
und  damit  problemlos  möglich,  was  die  Wirtschaftlich- 
keit  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  durch  Vermei- 
dung  langer  Fahrzeiten  weiter  erhöhen  kann.  Ein  wei- 
terer  Vorteil  ist  darin  zu  sehen,  daß  infolge  der  Reini- 
gung  eine  Volumenreduktion  stattfindet,  sodaß  das  zur 
Verfügung  stehende  Fassungsvermögen  für  große  zu 
reinigende  Kanalstrecken  ausreicht. 
[0009]  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  zweckmäßi- 
ge  Fortbildungen  der  übergeordneten  Maßnahmen  sind 
in  den  Unteransprüchen  angegeben  und  aus  der  nach- 
stehenden  Beispielsbeschreibung  anhand  der  Zeich- 
nung  entnehmbar. 
[0010]  In  der  nachstehend  beschriebenen  Zeichnung 
zeigen: 

Figur  1  eine  teilweise  geschnittene  Seitenansicht 
eines  erfindungsgemäßen,  mit  einer  Luft- 
flotationseinrichtung  versehenen  Kanal- 
reinigungsfahrzeugs  beim  Aufnehmen 
von  Schmutz, 

Figur  2  das  Fahrzeug  gemäß  Figur  1  beim  Ent- 
wässern  des  Schmutzes, 

Figur  3  das  Fahrzeug  gemäß  Figur  1  bei  der  Flo- 
tation, 

Figur  4  einen  Querschnitt  durch  die  Behälteran- 
ordnung  bei  der  Flotation, 

Figur  5  das  Fahrzeug  gemäß  Figur  1  beim  Bewe- 
gen  der  Behälteranordnung, 

Figur  6  das  Fahrzeug  gemäß  Figur  1  beim  Abfüh- 
ren  des  Inhalts  der  Rückführkammer, 

Figur  7  das  Fahrzeug  gemäß  Figur  1  beim  Aus- 
bringen  des  gereinigten  Sands, 
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Figur  8  eine  teilweise  geschnittene  Seitenansicht 
eines  mit  einer  Rühreinrichtung  versehe- 
nen  Kanalreinigungsfahrzeugs  und 

Figur  9  einen  Querschnitt  durch  den  Schmutzauf- 
nahmeraum  der  Anordnung  gemäß  Figur 
8. 

[0011]  Das  den  Figuren  1  bis  7  zugrundeliegende  Ka- 
nalreinigungsfahrzeug  enthält  eine  auf  einer  Fahrzeug- 
chassis  1  aufgenommene  Behälteranordnung,  die  zu- 
mindest  ein  mittig  angeordnetes  Faß  2  aufweist.  Dieses 
ist  so  angeordnet,  daß  gegenläufige  Kippbewegungen 
mit  angehobenem  hinterem  bzw.  vorderem  Ende  mög- 
lich  sind.  Dies  ermöglicht  die  Durchführung  von  Schau- 
kelbewegungen.  Hierzu  ist  die  Behälteranordnung  im 
Bereich  ihres  vorderen  und  hinteren  Endes  auf  Hubein- 
richtungen  3,  hier  inform  von  am  Fahrzeugchassis  1  an- 
gelenkten  Hubzylindern,  schwenkbar  aufgenommen. 
[0012]  Auf  dem  Faß  2  ist  eine  mit  stehender  Achse 
angeordnete  Haspel  4  vorgesehen,  auf  der  ein  druckfe- 
ster,  insich  beweglicher  Saugschlauch  5  aufnehmbar 
ist,  dessen  vorderes  Ende  in  den  zu  reinigenden  Kanal 
absenkbar  ist  und  dessen  haspelseitiges  Ende  über  ei- 
ne  Drehdurchführung  mit  einem  in  das  Faß  2  einmün- 
denden  Einwurfstutzen  6  versehen  ist.  Dieser  ist  durch 
einen  in  Einwurfrichtung  öffnenden  Klappdeckel  7  ver- 
schließbar.  Dem  Faß  2  ist  eine  auf  dem  Chassis  1  an- 
geordnete  Luftpumpe  8  zugeordnet,  die  als  Vakuum- 
pumpe  und  als  Druckpumpe  betrieben  werden  kann. 
Ein  Kanalreinigungsfahrzeug  vorliegender  Art  enthält 
ferner  noch  eine  Hochdruckpumpe,  durch  die  ein  in  den 
zu  reinigenden  Kanal  absenkbarer  Druckschlauch,  der 
am  vorderen  Ende  mit  einer  Reinigungsdüse  versehen 
ist,  mit  Spülwasser  versorgt  wird,  was  in  der  Zeichnung 
aus  Gründen  der  Übersichtlichkeit  nicht  gezeigt  ist. 
[0013]  Zum  Aufsaugen  von  Schmutz  wird  der  Innen- 
raum  des  Fasses  2  evakuiert.  Dieser  Betriebszustand 
liegt  der  Figur  1  zugrunde.  Dabei  wird  der  durch  das 
Spülwasser  gelöste  Schmutz  aus  dem  Kanal  aufge- 
saugt,  wie  bei  9  angedeutet  ist,  und  über  den  Einwurfs- 
tutzen  6  in  das  Faß  2  eingeworfen,  wie  bei  10  angedeu- 
tet  ist.  Das  aufgesaugte  Material  stellt  eine  Mischung 
aus  Wasser,  Sand  etc.,  also  Sinkstoffen,  die  den  Kanal- 
querschnitt  verengen,  und  Verunreinigungen,  wie  Fäka- 
lien,  Papier,  Faulschlamm  etc.,  also  Schwimmstoffen, 
dar.  Das  Wasser  und  die  Verunreinigungen  werden  in 
den  Kanal  zurückgeführt.  Die  aufgenommenen  Sink- 
stoffe,  die  den  Kanal  zusetezen  können,  werden  abge- 
führt  bzw.  einer  Wiederverwendung  zugeführt.  Dies  er- 
fordert  allerdings  eine  Reinigung,  die  zu  einer  vollstän- 
digen  Beseitigung  der  Verunreinigungen  führt. 
[0014]  Hierzu  ist  der  Innenraum  des  Fasses  2  durch 
ein  Überlaufwehr  11  in  einen  Schmutzaufnahmeraum 
12  und  in  eine  benachbarte  Rückführkammer  13  unter- 
teilt.  Das  Überlaufwehr  11  ist  im  Bereich  des  in  Fahrt- 
richtung  vorderen  Endes  des  Fasses  2  vorgesehen,  so- 
daß  der  Schmutzaufnahmeraum  12  wesentlich  größer 

als  die  Rückführkammer  13  ist.  Zum  Entwässern  des 
Schmutzaufnahmeraums  12  ist  ein  in  diesem  endender 
Leitungsstutzen  1  4  vorgesehen,  der  mit  einem  Absperr- 
organ  1  5  versehen  ist.  Ebenso  ist  ein  von  der  Rückf  ühr- 

5  kammer  1  3  wegführender  Leitungsstutzen  1  6  vorgese- 
hen,  der  mit  einem  Absperrorgan  1  7  versehen  ist.  Es  ist 
denkbar,  daß  die  Leitungstutzen  einfache  Ablaufstutzen 
für  einen  Ablauf  des  Wassers  infolge  der  Schwerkraft 
bilden.  Es  wäre  aber  auch  möglich,  die  Leitungsstutzen 

10  14,  16  als  Saugstutzen  einer  Pumpe  auszubilden.  Im 
dargestellten  Beispiel  sind  die  Leitungsstutzen  14,  16 
an  den  Einwurfstutzen  6  angeschlossen,  was  ein  Ab- 
drücken  des  Wassers  und  dessen  Rückführung  über 
den  Saugschlauch  5  durch  Druckbeaufschlagung  des 

15  Faßinnenraums  ermöglicht.  Um  dies  zu  bewerkstelli- 
gen,  wird  die  Luftpumpe  8  als  Kompressor  verwendet. 
[0015]  Bei  dem  der  Figur  1  zugrundeliegenden  Saug- 
vorgang  sind  die  Absperrorgane  15,  17  der  Leitungs- 
stutzen  14,  16  geschlossen.  Der  Deckel  7  des  Einwurf- 

20  Stutzens  6  wird  dabei  durch  den  Unterdruck  im  Innen- 
raum  des  Fasses  2  geöffnet.  Nach  Beendigung  des  Auf- 
saugvorgangs  wird  zunächst  der  Wasseranteil  des  im 
Schmutzaufnahmeraum  12  aufgenommenen  Schmut- 
zes  in  den  Kanal  zurückgeführt.  Hierzu  wird  das  Ab- 

25  sperrorgan  15  des  im  Schmutzaufnahmeraum  12  en- 
denden  Leitungsstutzens  14  geöffnet  und  der  Faßin- 
nenraum  in  der  oben  bereits  angedeuteten  Weise  mit 
Druck  beaufschlagt.  Dieser  Betriebszustand  liegt  der  Fi- 
gur  2  zugrunde.  Durch  die  Druckbeaufschlagung  wird 

30  der  Deckel  7  des  Einwurfstutzens  6  geschlossen  und 
die  im  Schmutzaufnahmeraum  12  enthaltene  Flüssig- 
keit  über  den  Leitungsstutzen  14,  den  Einwurfstutzen  6 
und  den  Saugschlauch  5  in  den  Kanal  zurückgeführt 
wird,  wie  in  Figur  2  durch  Strömungspfeile  18  angedeu- 

35  tet  ist.  Im  dargestellten  Beispiel  wird  das  Schmutzwas- 
ser  direkt  in  den  Kanal  zurückgeführt. 
[0016]  Es  wäre  aber  auch  denkbar,  das  Schmutzwas- 
ser  mittels  einer  auf  dem  Kanalreinigungsfahrzeug  vor- 
gesehenen  Reinigungseinrichtung  so  zu  reinigen,  daß 

40  es  als  Spülwasser  wieder  verwendet  werden  kann.  In 
einem  derartigen  Fall  würde  das  Schmutzwasser  über 
die  Reinigungseinrichtung  geführt  und  in  einen  mitge- 
führten  Wassertankeingebracht.  Hierzu  kann  die  Behäl- 
teranordnung,  wie  die  Figur  4  anschaulich  zeigt,  einen 

45  das  Faß  2  flankierenden  bzw.  teilweise  umfassenden, 
hier  mit  dem  Faß  2  zusammengebauten  Wassertank 
bzw.  Wassertanks  19  aufweisen. 
[0017]  Im  dargestellten  Beispiel  ist  der  aus  dem 
Schmutzaufnahmeraum  12  herausführende  Leitungs- 

so  stutzen  14  im  vorderen  Raumbereich  angeordnet.  Der 
Eingangsquerschnitt  des  Leitungsstutzens  14  befindet 
sich  in  Bodennähe.  Zweckmäßig  wird  das  Faß  2  daher 
zum  Abdrücken  des  Wassers  an  seinem  hinteren  Ende 
angehoben,  wie  in  Figur  2  dargestellt  ist.  Hierdurch  er- 

55  gibt  sich  eine  dem  Eingangsquerschnitt  des  Leitungs- 
stutzens  1  4  zugeordnete  Senke,  was  eine  weitgehende 
Entwässerung  ermöglicht.  Beim  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ist  das  Faß  2  mit  einer  eine  Nische  20  für 
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zugeordnete  Aggregate,  wie  die  Luftpumpe  8  etc.  bil- 
denden,  bodenseitigen  Stufe  versehen.  In  diese  Stufe, 
die  praktisch  den  tiefsten  Bereich  des  Fasses  darstellt, 
ragt  der  Leitungsstutzen  1  4  hinein.  Der  Eingang  des  Lei- 
tungsstutzens  14  kann  mit  einem  Sieb  versehen  sein, 
durch  welches  Feststoffe,  insbesondere  Steine  etc.,  zu- 
rückgehalten  werden  können.  Vielfach  ist  hierauf  jedoch 
verzichtbar. 
[0018]  Nach  der  Entwässerung  des  Schmutzaufnah- 
meraums  12  wird  ein  Reinigungsvorgang  durchgeführt, 
bei  dem  die  Sinkstoffe,  in  erster  Linie  inform  von  Sand, 
von  den  hiermit  vermischten  Verunreinigungen,  inform 
von  Fäkalien,  Papier,  Klärschlamm  etc.,  befreit  werden. 
Da  diese  Verunreinigungen  Schwimmstoffe  bilden,  er- 
folgt  die  Reinigung  durch  Flotation.  Dies  liegt  den  Figu- 
ren  3  und  4  zugrunde. 
[0019]  Hierzu  wird  der  Inhalt  des  Schmutzaufnahme- 
raums  12  mit  sauberem  Wasser  aufgeschwemmt. 
Zweckmäßig  wird  das  Schmutzwasser,  wie  oben  be- 
schrieben,  vorher  abgelassen.  Es  wäre  aber  auch  denk- 
bar,  hierauf  zu  verzichten  und  das  Schmutzwasser 
durch  das  zugeführte  saubere  Wasser  nach  und  nach 
zu  verdünnen  und  zu  verdrängen.  Das  saubere  Wasser 
wird  inform  scharfer  Strahlen  eingebracht,  wodurch  der 
Inhalt  des  Schmutzaufnahmeraums  12  in  turbulente  Be- 
wegung  versetzt  wird.  Hierzu  ist  im  dargestellten  Bei- 
spiel  im  unteren  Scheitelbereich  des  Fasses  2  ein  von 
der  oben  erwähnten  Stufe  bis  zum  hinteren  Faßende 
reichendes  Rohr  21  vorgesehen,  das  seitliche  Radial- 
bohrungen  22  aufweist  und  über  eine  Zuleitung  23  mit 
sauberem  Wasser  beaufschlagbar  ist.  Hierbei  kann  es 
sich  um  über  einen  Hydranten  aus  dem  Leitungsnetz 
entnommenes  Leitungswasser  handeln.  Zur  Drucker- 
höhung  kann  dieses  über  die  fahrzeugseitig  vorgesehe- 
ne,  hier  der  Luftpumpe  8  benachbarte  Hochdruckpum- 
pe  24  geführt  sein. 
[0020]  Im  dargestellten  Beispiel  ist  das  Rohr  21  als 
Welle  einer  Förderschnecke  25  ausgebildet,  die  von  der 
im  vorderen  Faßbereich  vorgesehenen  Stufe  bis  zu  ei- 
ner  am  hinteren  Faßende  vorgesehenen,  mittels  eines 
Deckels  26  verschließbaren  Auswurföffnung  27  führt. 
Die  Förderschnecke  25  ist  mittels  eines  im  Bereich  der 
Nische  20  vorgesehenen  Antriebsmotors  28  antreibbar. 
Zweckmäßig  kann  ein  reversierender  Antrieb  erfolgen, 
wie  in  den  Figuren  3  und  4  durch  Richtungspfeile  ange- 
deutet  ist.  Das  Faß  2  besitzt,  wie  am  besten  aus  Figur 
4  erkennbar  ist,  einen  nach  unten  trichterförmig  sich  ver- 
engenden  Querschnitt,  so  daß  sich  eine  der  Förder- 
schnecke  25  zugeordnete  Förderrinne  29  ergibt. 
[0021]  Die  Bohrungen  22  des  Rohrs  21  bilden  Düsen- 
bohrungen,  die  scharfe,  in  Figur  4  bei  30  angedeutete 
Strahlen  erzeugen,  die  ihrerseits  den  Inhalt  des 
Schmutzaufnahmeraums  1  2  in  starke  Turbulenz  verset- 
zen  können.  Zur  weiteren  Verstärkung  der  Turbulenzen 
kann  die  Förderschnecke  25  während  des  Reinigungs- 
vorgangs  reversierend  angetrieben  werden.  Die  Strah- 
len  30  bewirken  dabei,  daß  eine  Blockierung  der  För- 
derschnecke  25  durch  aufliegenden  Sand  etc.  beseitigt 

wird.  Zweckmäßig  setzt  daher  der  Antrieb  der  Förder- 
schnecke  25  erst  etwas  nach  der  Wasserbeaufschlgung 
des  Rohrs  21  ein.  Zur  weiteren  Verstärkung  der  Turbu- 
lenzen  kann  das  Faß  2,  wie  in  Figur  5  angedeutet  ist, 

5  mittels  der  Hubeinrichtungen  3  in  Schaukelbewegun- 
gen  versetzt  werden.  Dadurch  daß  dem  Faß  2  vordere 
und  hintere  Hubeinrichtungen  3  zugeordnet  sind,  ist  es 
möglich,  abwechselnd  vorne  und  hinten  anzuheben 
bzw.  abzusenken.  Dies  kann  stoßweise  erfolgen,  um  die 

10  Turbulenzen  zu  erhöhen. 
[0022]  Gleichzeitig  erfolgt  eine  Beaufschlagung  des 
Inhalts  des  Schmutzaufnehmeraums  12  mit  Luft,  die, 
wie  in  Figur  4  durch  Strömungspfeile  31  angedeutet  ist, 
inform  von  Blasen  aufsteigt  und  so  die  erwünschte  Flo- 

15  tation  verbessert.  Hierzu  sind,  wie  die  Figuren  3  und 
weiter  zeigen,  im  oberen  Bereich  des  Fasses  2  ange- 
ordnete,  in  Längsrichtung  durchgehende  Luftverteiler- 
leitungen  31  vorgesehen,  die  über  eine  alternativ  zur 
Druckbeaufschlagung  des  Faßinnenraums  an  die  Luft- 

20  pumpe  8  anschließbare  Leitung  32  mit  Druckluft  beauf- 
schlagbar  sind.  Von  den  Luftverteilerleitungen  31  gehen 
wandnah  verlaufende,  seitliche  Stichleitungen  33  ab, 
die  hier  im  Bereich  der  der  Förderschnecke  25  zugeord- 
neten  Förderrinne  29  zur  Bildung  von  Ausblasdüsen  of- 

25  fen  enden.  Zusätzlich  können  die  Stichleitungen  33  mit 
Radialbohrungen  versehen  sein.  Die  aufsteigende  Luft 
nimmt  die  durch  die  Turbulenz  innerhalb  des  aufge- 
schwemmten  Schmutzes  vom  Sand  etc.  gelösten 
Schwimmstoffe  mit  nach  oben.  Diese  lagern  sich  dem- 

30  entsprechend  inform  einer  auf  dem  Wasserspiegel 
schwimmenden,  in  Figur  4  bei  32  angedeuteten 
Schwimmschicht  ab.  Zum  Aufbrechen  von  Klär- 
schlamm-Molekülen  etc.  kann  es  zweckmäßig  sein,  zu 
Beginn  und/oder  während  des  Reinigungsvorgangs  ein 

35  Flockungsmittel  zuzusetzen. 
[0023]  Mit  zunehmender  Zufuhr  von  Wasser  steigt  der 
Wasserspiegel  an.  Sobald  der  Wasserspiegel  die  obere 
Kante  des  Überlaufwehrs  11  erreicht  hat,  schwimmt  die 
Schwimmschicht  34  über  die  Überlaufkante  des  Über- 

40  laufwehrs  ab  und  gelangt  in  die  dem  Schlammaufnah- 
meraum  12  benachbarte  Rückführkammer  13.  Dies 
liegt  der  Figur  6  zugrunde.  Der  Überlauf  ist  dabei  durch 
einen  Pfeil  35  angedeutet.  Um  das  Wegschwimmen  der 
Schwimmschicht  zu  erleichtern,  kann  das  Faß  im  Be- 

45  reich  seines  dem  Überlaufwehr  11  gegenüberliegen- 
den,  hier  hinteren  Endes  angehoben  werden,  wie  in  Fi- 
gur  6  angedeutet  ist.  Im  Falle  der  oben  erwähnten 
Schaukelbewegungen  ergibt  sich  dies  von  zeit  zu  Zeit 
automatisch,  d.h.  der  Abschwimmvorgang  wird  in  ge- 

50  wissen  Anbständen  wiederholt.  Während  das  Faß  2  vor- 
ne  angehoben  wird,  kann  sich  eine  neue  Schwimm- 
schicht  bilden. 
[0024]  Von  Zeit  zu  Zeit  muß  die  Rückführkammer  13 
entleert  werden.  Hierzu  kann  der  Inhalt  der  Rückführ- 

55  kammer  1  3  einfach  durch  Schwerkraft  abgelassen  oder 
abgepumpt  werden.  Im  dargestellten  Beispiel  wird,  wie 
eingangs  schon  erwähnt,  über  den  Leitungsstutzen  16 
abgedrückt.  Hierzu  wird  das  Absperrorgan  17  geöffnet 
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und  der  Faßinnenraum  mittels  der  Luftpumpe  8  unter 
Druck  gesetzt.  Der  Inhalt  der  Rückführkammer  strömt 
dabei  über  den  Leitungsstutzen  16,  den  Einwurfstutzen 
6  und  den  Saugschlauch  5  in  den  Kanal  zurück,  wie  in 
Figur  6  durch  Richtungspfeile  36  angedeutet  ist.  Der 
Leitungsstutzen  16  ist  im  dargestellten  Beispiel  im 
Schmutzaufnahmeraum  12  angeordnet  und  mit  einem 
Krümmer  an  eine  bodenseitige  Öffnung  des  Überlauf- 
wehrs  11  angesetzt.  Der  Eingangsquerschnitt  ist  so 
ausgebildet,  daß  die  Schwimmstoffe  nicht  zurückgehal- 
ten  werden.  Zweckmäßig  ist  der  Eingangsquerschnitt 
des  Leitungsstutzen  16  hierzu  nicht  geschützt,  sondern 
einfach  als  offener  Rohrquerschnitt  ausgebildet. 
[0025]  Mitzunehmender  Dauer  der  Flotation  befinden 
sich  immer  weniger  Verunreinigungen  in  dem  in  die 
Rückführkammer  1  3  hinüberfließenden  Wasser  und  da- 
mit  in  dem  in  den  Kanal  zurückgeführten  Wasser.  Die 
Färbung  dieses  Wasser  stellt  daher  ein  Maß  für  den  er- 
reichten  Reinheitsgrad  dar.  Die  Flotation  kann  beendigt 
werden,  wenn  die  Farbe  des  beim  Entleeren  der  Rück- 
führkammer  13  in  den  Kanal  zurückgeführten  Wassers 
der  Farbe  des  sauberen  Wassers  entspricht.  Hierzu 
kann  einfach  das  Ausströmende  des  Saugschlauchs  5 
beobachtet  werden.  Es  wäre  aber  auch  denkbar,  im  Be- 
reich  der  Leitungsführung  ein  Sichtglas  vorzusehen 
oder  eine  elektronische  Überwachung  derart  anzubrin- 
gen,  daß  das  saubere  Wasser  und  das  in  den  Kanal  zu- 
rückgeführte  Wasser  mit  Licht  beaufschlagt  werden  und 
die  Intensitäten  des  durchdringenden  Lichtes  gemes- 
sen  und  miteinander  verglichen  werden. 
[0026]  Nach  Beendigung  der  Flotation  befinden  sich 
im  Schmutzaufnahmeraum  1  2  nur  noch  sauberes  Was- 
ser  und  sauberer,  gereinigter  Sand  etc..  Es  folgt  daher 
wiederum  eine  Entwässerung  des  Schmutzaufnahme- 
raums  1  2,  wobei  in  der  im  Zusammenhang  mit  der  Figur 
2  bereits  beschriebenen  Weise  vorgegangen  werden 
kann.  Nach  dieser  Entwässerung,  d.h.  nach  der  Entfer- 
nung  des  sauberen  Wassers,  das  in  den  Kanal  zurück- 
geführt  oder  als  Spülwasser  aufgehoben  werden  kann, 
wird  der  zurückbleibende  Sand  etc.  aus  dem  Schmutz- 
aufnahmeraum  12  entfernt. 
[0027]  Hierzu  wird  die  Auswurföffnung  27  geöffnet 
und  die  Förderschnecke  entsprechend  angetrieben. 
Dies  liegt  der  Figur  7  zugrunde.  Die  Förderschnecke  25 
fungiert  dabei  als  im  unteren,  rinnenförmigen  Bereich 
des  Schmutzaufnahmeraums  12  angeordnetes  Ab- 
räumorgan,  das  den  infolge  der  trichterförmigen  Quer- 
schnittskonfiguration  des  Schmutzaufnehmebehälters 
2  automatisch  nachrutschenden  Sand  nach  hinten 
transportiert  und  über  die  Auswurföffnung  27  auswirft. 
Es  wäre  denkbar,  den  Sand  einfach  an  einer  geeigneten 
Stelle  zweckmäßig  inform  eines  längeren  Strangs  auf 
den  Boden  abzuwerfen.  Dies  kann  etwa  im  Falle  einer 
Deponierung  der  Fall  sein. 
[0028]  Um  längere  Fahrwege  zu  vermeiden,  ist  im 
dargestellten  Beispiel,  wie  aus  Figur  7  erkennbar  ist,  ein 
Container  37  vorgesehen,  in  welchem  der  aus  dem 
Schmutzaufnahmeraum  12  ausgebrachte  Sand  aufge- 

nommen  werden  kann.  Da  dieser  gereinigt  ist  und  dem- 
entsprechend  keine  nennenswerte  Geruchsbelästigung 
darstellen  kann,  ist  es  möglich,  einen  derartigen  Con- 
tainer  37  auch  in  Wohngebieten  etc.,  also  in  der  Nähe 

5  des  Einsatzortes  des  erfindungsgemäßen  Kanalreini- 
gungsfahrzeugs  aufzustellen.  Es  ist  dann  möglich,  das 
Kanalreinigungsfahrzeug  ohne  nennenswerte  Fahrzei- 
ten  lang  zu  nutzen  und  die  Container  37  mit  anderen, 
geeigneten  Fahrzeugen  abzufahren.  Sicherheitshalber 

10  kann  vor  dem  Ausbringen  des  Sands  diesem  ein  Des- 
infektionsmittel  beigegeben  werden. 
[0029]  Um  den  Container  37  gut  befüllen  zu  können, 
ist  ein  an  die  Auswurföffnung  27  anschließendes,  nach 
hinten  abstehendes  Förderorgan  38  vorgesehen,  mit- 

15  tels  dessen  auch  vergleichsweise  hohe  Container  über- 
griffen  und  dementsprechend  gut  gefüllt  werden  kön- 
nen.  Zweckmäßig  wird  das  Faß  2  zum  Entleeren  an  sei- 
nem  hinteren  Ende  angehoben,  wie  in  Figur  7  angedeu- 
tet  ist,  wodurch  die  Abwurfkante  des  Förderorgans  38 

20  ebenfalls  ansteigt.  Im  dargestellten  Beispiel  ist  das  an- 
gesetzte  Förderorgan  38  als  Schneckenförderer  ausge- 
bildet,  der  ein  anstelle  des  Deckels  26  an  den  die  Aus- 
wurföffnung  27  enthaltenden  Stutzen  ansetzbares  Ge- 
häuserohr  29  aufweist,  in  welchem  eine  Schnecke  40 

25  angeordnet  ist.  Diese  kann  mit  der  inneren  Schnecke 
25  gekuppelt  werden.  Im  dargestellten  Beispiel  besitzt 
das  ansetzbare  Förderorgan  38  einen  eigenen  An- 
triebsmotor  41  . 
[0030]  Nach  Beendigung  des  Ausräumvorgangs  wird 

30  das  nach  hinten  abstehende  Förderorgan  38  abgenom- 
men  und  in  einem  zugeordneten,  fahrzeugseitig  vorge- 
sehenen  Abteil,  etwa  unterhalb  des  Faßes  2,  verstaut. 
Es  wäre  aber  auch  denkbar,  das  Förderorgan  39  ledig- 
lich  abschwenkbar  auszubilden,  bzw.  in  Stellung  zu  las- 

35  sen.  Selbstverständlich  könnte  anstelle  eines  Schnek- 
kenförderers  zur  Bildung  des  nach  hinten  abstehenden 
Förderorgans  auch  ein  Förderband  etc.  vorgesehen 
sein. 
[0031]  Bei  dem  den  Figuren  1  bis  7  zugrundeliegen- 

de*  den  Fahrzeug  findet  zur  Trennung  der  Schwimmstoffe 
und  Sinkstoffe  eine  Luftflotation  Anwendung,  die  durch 
die  Wirkung  der  reversierenden  Förderschnecke  25, 
durch  die  Wirkung  der  Bewegung  der  Behälteranord- 
nung  und  durch  die  Wirkung  der  Wasserstrahlen  unter- 

es  stützt  wird.  Es  ist  aber  auch  möglich,  den  Behälterinhalt 
nur  mittels  eines  Rotors  etc.  in  sehr  starke  Bewegung 
zu  versetzen  und  auf  eine  Luftflotation  zu  verzichten.  Ei- 
ne  derartige  Anordnung  liegt  den  Figuren  8  und  9  zu- 
grunde. 

so  [0032]  Der  grundsätzliche  Aufbau  des  den  Figuren  8 
und  9  zugrundeliegenden  Kanalreinigungsfahrzeugs 
entspricht  der  Anordnung  gemäß  Figuren  1  bis  7.  Im  fol- 
genden  werden  daher  in  erster  Linie  die  Unterschiede 
beschrieben,  wobei  für  gleichbleibende  Teile  dieselben 

55  Bezugszeichen  wie  oben  Verwendung  finden. 
[0033]  Das  durch  das  Überlaufwehr  11  in  den 
Schmutzaufnahmeraum  12  und  die  Rückführkammer 
13  unterteilte,  auf  der  Chassis  1  aufgenommene  Faß  2 
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ist  hier  mit  einem  rückwärtigen  Klappdeckel  45  verse- 
hen,  der  zum  Entleeren  des  Schmutzaufnahmeraums 
12  abschwenkbar  ist,  wie  durch  unterbrochene  Linien 
angedeutet  ist.  Die  vordere  Hubeinrichtung  3  ist  als  lan- 
ger  Kippzylinder  ausgebildet,  mittels  dessen  das  Faß  2 
zum  Entleeren  des  Schmutzaufnahmeraums  12  vorne 
soweit  anhebbar  ist,  daß  der  Inhalt  des  Schmutzaufnah- 
meraums  12  über  die  bei  abgeschwenktem  Schwenk- 
deckel  45  freigegebene,  hintere  Öffnung  herausfällt.  Ei- 
ne  zusätzliche,  hintere  Hubeinrichtung  3  vergleichswei- 
se  kurzer  Bauart  kann  vorgesehen  sein,  um  das  Ab- 
schwimmen  der  Schwimmschicht  zu  erleichtern  und/ 
oder  den  Schmutzaufnahmeraum  12  in  Schaukelbewe- 
gungen  versetzen  zu  können.  Die  hintere  Hubeinrich- 
tung  3  greift,  wie  Figur  9  weiter  zeigt,  an  einem  den  rück- 
wärtigen  Bereich  des  Fasses  2  unterfassenden  mit  ei- 
ner  Tragschale  versehenen  Gerüst  44  an.  Der  Quer- 
schnitt  des  Fasses  2  ist  im  Bereich  des  Schmutzaufnah- 
meraums  12,  wie  Figur  9  weiter  zeigt,  kreisförmig,  so- 
daß  die  lichte  Weite  ausgehend  vom  unteren  Scheitel- 
bereich  rasch  zunimmt. 
[0034]  In  diesem  unteren  Bereich  des  Schmutzauf- 
nahmeraums  12  ist  eine  Rühreinrichtung  46  vorgese- 
hen,  durch  die  der  Inhalt  des  Schmutzaufnahmeraums 
12  in  starke  Bewegungen  versetzbar  ist.  Durch  diese 
Bewegungen  wird  bewirkt,  daß  sich  die  Schwimmstoffe 
von  den  Sinkstoffen  lösen.  Die  Sinkstoffe  sedimentie- 
ren,  das  heißt  lagern  sich  bodenseitig  ab,  während  die 
Schwimmstoffe  unterstützt  durch  die  aufgewühlte  Be- 
wegung  im  Schmutzaufnahmeraum  12  nach  oben  ge- 
tragen  werden  und  die  in  Figur  9  angedeutete 
Schwimmschicht  34  bilden.  Die  Rühreinrichtung  46  be- 
steht  hier  aus  einem  etwa  auf  halber  Länge  des 
Schmutzaufnahmeraums  12  angeordneten  Rotor  47. 
Selbstverständlich  könnten  auch  mehrere,  zweckmäßig 
gleichmäßig  über  die  Länge  des  Schmutzaufnahme- 
raums  12  verteilte  Rotoren  etc.  vorgesehen  sein.  Der 
Rotor  46  ist  mit  stehender  Rotorachse  im  unteren,  bo- 
denseitigen  Bereich  des  Schmutzaufnahmeraums  12 
angeordnet. 
[0035]  Der  Rotor  47  ist  zweckmäßig  propellerartig 
ausgebildet.  Hierzu  kann  der  Rotor  47  nach  Art  einer 
Schiffsschraube  von  einer  zentralen  Nabe  radial  abste- 
hende  Propellerflügel  48  aufweisen.  Im  dargestellten 
Beispiel  sind  als  Paddel  ausgebildete  Propellerflügel  48 
vorgesehen.  Die  Paddelflächen  49  können  zweckmäßig 
so  angestellt  sein,  daß  dem  Inhalt  des  Schmutzaufnah- 
meraums  12  nach  oben  gerichtete  Impulse  mitgeteilt 
werden.  Die  zentrale  Nabe  des  Rotors  47  sitzt  auf  einer 
antreibbaren  Welle  50.  Der  der  Welle  50  zugeordnete 
Antriebsmotor  51  kann  als  Hydraulikmotor  ausgebildet 
sein,  der  an  die  bei  Kanalreinigungsfahrzeugen  übli- 
cherweise  vorhandene  Bordhydraulik  angeschlossen 
sein  kann.  Der  Antriebsmotor  51  ist  im  dargestellten  Bei- 
spiel  an  die  Unterseite  des  Fasses  2  angeflanscht.  Die 
Welle  50  ist  durch  die  Wandung  des  Fasses  2  durchge- 
führt. 
[0036]  Zur  Durchführung  des  Reinigungsvorgangs 

werden  die  Rühreinrichtung  46  in  Betrieb  gesetzt,  hier 
der  Rotor  47  in  Rotation  versetzt  und  gleichzeitig  der 
Schmutzaufnahmeraum  1  2  mit  Spülwasser  in  Form  von 
sauberem  Leitungswasser  beaufschlagt.  Zweckmäßig 

5  kann  vorher  das  Schmutzwasser  abgepumpt  werden. 
Zur  Beaufschlagung  des  Schmutzaufnahmeraums  12 
mit  Spülwasser  sind  hier  zwei  in  diesen  von  vorne  und 
hinten  eingeführte,  einander  entgegengerichtete  Strah- 
len  erzeugende  Spülwasserstutzen  52  vorgesehen,  die 

10  mit  unter  Druck  stehendem  Spülwasser  beaufschlagt 
werden.  Dieses  kann  bei  ausreichendem  Druck  des 
Wasserleitungsnetzes  direkt  von  einem  Hydranten  ab- 
genommen  werden.  Im  dargestellten  Beispiel  wird  der 
Druck  des  Spülwassers  durch  die  bordinterne  Hoch- 

15  druckpumpe  24  verstärkt.  Das  zugeführte  Spülwasser 
unterstützt  die  Bewegungen  des  Behälterinhalts  und 
führt  gleichzeitig  zum  Anstieg  des  Flüssigkeitsspiegels 
im  Schmutzaufnahmeraum  12  bis  auf  die  Höhe  der 
Überlaufkante  des  Überlaufwehrs  11.  Selbstverständ- 

20  lieh  wäre  es  auch  denkbar,  zumindest  einen  Teil  des 
Spülwassers  über  den  Rotor  47  zuzuführen.  Die  mit  Hil- 
fe  der  Rühreinrichtung  46  erzeugte  und  gegebenenfalls 
durch  weitere  Einrichtungen  unterstützte  starke  Bewe- 
gung  des  Inhalts  des  Schmutzaufnahmeraums  12 

25  macht  eine  unterstützende  Luftflotation  entbehrlich, 
wenngleich  eine  solche  vorgesehen  sein  könnte.  Im 
dargestellten  Beispiel  ist  dies  nicht  der  Fall. 
[0037]  Sobald  die  Schwimmschicht  34  gebildet  ist 
und  die  Höhe  des  Überlaufwehrs  11  erreicht  hat,  wird 

30  die  Schwimmschicht  34  zum  Abschwimmen  in  die  Rück- 
führkammer  13  gebracht,  von  wo  das  überlaufende 
Wasser  und  die  Schwimmstoffe  über  die  Abflußöffnung 
16a  in  den  Kanal  zurückgeführt  werden.  Die  Abflußöff- 
nung  16a  ist  dementsprechend  für  Schwimmstoffe 

35  durchlässig. 

Patentansprüche 

40  1.  Verfahren  zur  Reinigung  von  Kanälen  etc.,  bei  dem 
der  durch  Wasser  gelockerte  Schmutz  aufgesaugt 
wird,  der  Sinkstoffe,  im  wesentlichen  inform  von 
Sand,  und  Schwimmstoffe  enthält,  wobei  das  mit 
dem  Schmutz  aufgesaugte  Wasser  in  den  Kanal  zu- 

45  rückgeführt  und  ein  nicht  rückführbarer  Rückstand 
abgeführt  werden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  aufgesaugte  Schmutz  in  Sinkstoffe  und 
Schwimmstoffe  wie  Fäkalien,  Faulschaum,  Papier 
etc.  getrennt  wird,  daß  die  Schwimmstoffe  in  den 

so  Kanal  zurückgeführt  werden  und  daß  die  von  den 
Schwimmstoffen  befreiten  Sinkstoffe  abgeführt 
werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  daß  die  Schwimmstoffe  von  den  Sink- 

stoffen  durch  Einbringen  von  Luft  in  das  den  aufge- 
saugten  Schmutz  enthaltende  Wasser  und/oder 
durch  Bewegung  des  Wassers  getrennt  werden. 

6 
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3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  aufgesaugte  Schmutz  nach 
der  Entfernung  des  mit  dem  Schmutz  aufgenomme- 
nen  Schmutzwassers  mit  sauberem  Wasser  ge- 
spült  und  durch  Bewegung  und/oder  Lufteinbrin- 
gung  in  Turbulenzen  versetzt  wird,  daß  die  dabei 
sich  ausbildende  Schwimmschicht  entfernt  wird,  in- 
dem  sie  vorzugsweise  mittels  einer  Neigung  des 
Wasserspiegels  zum  Abschwimmen  über  ein  Über- 
laufwehr  gebracht  wird,  und  daß  die  Schwimm- 
schicht  vorzugsweise  mit  dem  überlaufenden  Spül- 
wasser  in  den  Kanal  zurückgeführt  wird,  wobei  vor- 
zugsweise  solange  mit  sauberem  Wasser  gespült 
wird,  bis  die  Färbung  des  überlaufenden  Spülwas- 
sers  der  Färbung  von  sauberem  Wasser  entspricht. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  aufge- 
saugte  Schmutz  mit  Druckluft  inform  von  Strahlen 
und/oder  mit  dem  sauberen  Wasser  unter  hohem 
Druck  inform  von  Strahlen  beaufschlagt  und  da- 
durch  und/oder  mittels  einer  Fördereinrichtung  und/ 
oder  durch  Kippbewegungen  und/oder  durch  Rüh- 
ren  während  der  Reinigung  bewegt  wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  während  des 
Reinigungsvorgangs  ein  Flockungsmittel  beigege- 
ben  wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach  Beendi- 
gung  des  Reinigungsvorgangs  eine  Entwässerung 
und  vorzugsweise  eine  Desinfektion  der  gereinig- 
ten  Sinkstoffe  durchgeführt  wird. 

7.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 
einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  insbeson- 
dere  Kanalreinigungsfahrzeug,  mit  einer  Aufsaug- 
einrichtung  zum  Aufsaugen  von  Schmutz,  einem 
hiermit  beaufschlagbaren  Schmutzaufnahmeraum 
(12),  einer  diesem  zugeordneten  Entleereinrich- 
tung  zum  Ausbringen  von  festen  Rückständen  und 
einer  Wasserausbringeinrichtung,  wobei  der 
Schmutzaufnahmeraum  (12)  als  mit  einer  Flotati- 
onseinrichtung  versehener,  bei  aktivierter  Flotati- 
onseinrichtung  mit  sauberem  Wasser  beaufschlag- 
barer  Behandlungsraum  ausgebildet  ist,  der  durch 
ein  Überlaufwehr  (11)  von  einer  benachbarten 
Rückführkammer  (13)  getrennt  ist,  die  wie  der 
Schmutzaufnahmeraum  (12)  an  die  Wasseraus- 
bringeinrichtung  anschließbar  ist,  wobei  eine  für 
Schwimmstoffe  durchlässige  Abflußöffnung  (16a) 
vorgesehen  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schmutzaufnahmeraum  (12) 
und  die  Rückführkammer  (13)  in  einem  gemeinsa- 

men  Faß  (2)  angeordnet  sind  und  daß  der  Schmutz- 
aufnahmeraum  (12)  zumindest  im  Bereich  seiner 
der  Rückführkammer  (13)  gegenüberliegenden 
Seite  zum  Abschwimmen  der  Schwimmschicht  an- 

5  hebbar  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche  7  oder  8  mit  einem  in  den  Kanal  absenk- 
baren  Saugschlauch  (5),  der  an  einen  mittels  eines 

10  Klappdeckels  (7)  verschließbaren,  dem  Schmutz- 
aufnahmeraum  (12)  zugeordneten  Einwurfstutzen 
(6)  angeschlossen  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  den  Einwurfstutzen  (6)  vom  Bodenbereich 
des  Schmutzaufnahmeraums  (12)  und  der  Rück- 

15  führkammer  (13)  abgehende,  mit  Absperrorganen 
(15,17)  versehene  Leitungsstutzen  (14,16)  ange- 
schlossen  sind,  die  durch  Druckbeaufschlagung 
des  Schmutzaufnahmeraums  (12)  und/oder  der 
Rückführkammer  (13)  aktivierbar  sind. 

20 
10.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche  7  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schmutzaufnahmeraum  (1  2)  mit  wenigstens  ei- 
nem  bodenseitig  angeordneten,  mit  radialen  Dü- 

25  senbohrungen  (22)  versehenen,  mit  sauberem 
Wasser  beaufschlagbaren  Rohr  (21)  versehen  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche  7  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

30  der  Schmutzaufnahmeraum  (12),  der  vorzugsweise 
einen  im  unteren  Bereich  sich  verengenden  Quer- 
schnitt  aufweist,  mit  einem  bodenseitig  vorgesehe- 
nen,  vorzugsweise  reversierend  antreibbaren  För- 
derorgan  versehen  ist,  das  vorzugsweise  als  För- 

35  derschnecke  (25)  ausgebildet  ist,  wobei  die  Welle 
der  Schnecke  (25)  als  mit  sauberem  Wasser  beauf- 
schlagbares  Rohr  (21)  ausgebildet  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
40  sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flota- 

tionseinrichtung  zumindest  eine  im  Schmutzauf- 
nahmeraum  (1  2)  angeordnete  Rühreinrichtung  (46) 
aufweist. 

45  13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Rühreinrichtung  (46)  wenigstens 
einen  mit  stehender  Achse  im  unteren  Bereich  des 
Schmutzaufnahmeraums  (12),  der  vorzugsweise 
einen  kreisförmigen  Querschnitt  aufweist,  angeord- 

50  neten  Rotor  inform  eines  Propellers  oder  Flügel- 
rads  aufweist. 

14.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche  12  oder  13,  dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  dem  Schmutzaufnahmeraum  (12)  eine  Kip- 
pentleerungseinrichtung  zugeordnet  ist. 

15.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

7 
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sprüche  7  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schmutzaufnahmeraum  (12)  durch  wenigstens 
einen  bodennah  angeordneten,  vorzugsweise  zwei 
einander  gegenüberliegende  Spülwasserstutzen 
(52)  mit  Spülwasser  beaufschlagbar  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche  7  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Flotationseinrichtung  im  Bereich  der  Wandung 
des  Schmutzaufnahmeraums  (12)  angeordnete, 
mit  Drucklauft  beaufschlagbare  Blasdüsen  auf- 
weist,  wobei  vorzugsweise  im  oberen  Bereich  des 
Schmutzaufnahmeraums  (12)  in  Längsrichtung 
durchgehende,  mit  Druckluft  beaufschlagbare  Ver- 
teilerrohre  (31  )  vorgesehen  sind,  von  denen  wand- 
nah  nach  unten  geführte  Stichleitungen  (33)  abge- 
hen,  die  im  Bereich  ihres  unteren  Endes  zur  Bildung 
von  Blasdüsen  offen  sind. 

17.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche  7  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schmutzaufnahmeraum  an  seinem  dem  Über- 
laufwehr  (11)  gegenüberliegenden  Ende  eine  mit- 
tels  eines  in  ihm  angeordneten  Förderorgans  be- 
aufschlagbare,  verschließbare  Auswurföffnung 
(27)  aufweist,  an  die  ein  von  dem  den  Schmutzauf- 
nahmeraum  (12)  enthaltenden  Behälter  abstehen- 
des,  weiteres  Förderorgan  (38)  anschließbar  ist, 
wobei  vorzugsweise  mittels  des  abstehenden  För- 
derrorgans  (38)  ein  Container  (37)  beaufschlagbar 
ist. 

Claims 

1.  Methodforthecleaningof  sewers,  etc.,  in  whichthe 
soil  loosened  by  water  and  which  contains  settling 
materials,  substantially  in  the  form  of  sand,  and 
floating  matter,  is  sucked  up,  wherein  the  water 
sucked  up  with  the  soil  is  returned  to  the  sewer  and 
a  non-recyclable  residue  is  taken  away  character- 
ized  in  that  the  sucked-up  soil  is  separated  into  set- 
tling  materials  and  floating  matter  such  as  faecal 
matter,  digested  Sludge,  paper,  etc.,  that  the  floating 
matter  is  returned  to  the  sewer,  and  that  the  settling 
materials  freed  from  the  floating  matter  are  re- 
moved. 

2.  Method  according  to  claim  1  ,  characterized  in  that 
the  floating  matter  is  separated  from  the  settling  ma- 
terials  through  the  incorporation  of  air  into  the  water 
containing  the  sucked-up  soil,  and/or  through 
movement  of  the  water. 

3.  Method  according  to  claim  1  or  2,  characterized  in 
that  the  sucked-up  soil  is  flushed  with  clean  water 
after  removal  of  the  contaminated  water  taken  up 
with  the  soil,  and  is  made  turbulent  by  movement 

and/or  incorporation  of  air,  that  the  floating  layer 
thereby  formed  is  removed  by  being  induced  to  f  loat 
away  over  an  overflow  weir,  preferably  by  tilting  the 
surface  of  the  water,  and  that  the  floating  layer  is 

5  returned  to  the  sewer,  preferably  with  the  overflow- 
ing  flushing  water,  wherein  flushing  with  clean  water 
preferably  continues  until  the  colour  of  the  overflow- 
ing  flushing  water  matches  the  colour  of  the  clean 
water. 

10 
4.  Method  according  to  any  of  the  preceding  Claims, 

characterized  in  that  the  sucked-up  soil  is  subject- 
ed  to  pressure  from  compressed  air  in  the  form  of 
jets  and/or  from  clean  water  under  high  pressure  in 

is  the  form  of  jets  and  is  thereby  and/or  by  means  of 
a  conveyor  device  and/or  by  tilting  movement  and/ 
or  by  stirring,  moved  during  treatment. 

5.  Method  according  to  any  of  the  preceding  Claims, 
20  characterized  in  that  a  flocculant  is  added  during 

the  treatment  process. 

6.  Method  according  to  any  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that,  on  completion  of  the  treat- 

25  ment  process,  the  treated  settling  materials  are 
drained  and  preferably  disinfected. 

7.  Device  for  implementation  of  the  method  according 
to  any  of  the  preceding  Claims,  in  particular  a  sewer 

30  cleaning  vehicle,  with  a  suction  device  for  sucking- 
up  the  soil,  a  soil  holding  Chamber  (12)  on  which 
this  device  acts,  an  emptying  device  assigned  tothe 
latter  for  the  removal  of  solid  residues,  and  a  water 
removal  device,  wherein  the  soil  holding  Chamber 

35  (1  2)  is  in  the  form  of  a  treatment  Chamber  provided 
with  aflotation  device  and  pressurizable  with  clean 
water  when  the  flotation  device  is  activated,  and  is 
separated  by  an  overflow  weir  (11)  from  an  adjacent 
recycling  Chamber  (13)  which,  like  the  soil  holding 

40  Chamber  (12),  is  connectable  to  the  water  removal 
device,  wherein  a  discharge  outlet  (16a)  through 
which  floating  matter  can  pass  is  provided. 

8.  Device  according  to  claim  7,  characterized  in  that 
45  the  soil  holding  Chamber  (12)  and  the  recycling 

Chamber  (1  3)  are  located  in  a  common  tank  (2),  and 
that  the  soil  holding  Chamber  (12)  can  be  raised,  at 
least  in  the  area  of  that  side  opposite  the  recycling 
Chamber  (13),  to  allow  the  floating  layer  to  float 

so  away. 

9.  Device  according  to  any  of  the  preceding  Claims  7 
or  8,  with  a  suction  hose  (5)  which  can  be  lowered 
into  the  sewer  and  which  is  connected  to  a  filling 

55  hole  (6)  assigned  to  the  soil  holding  Chamber  (12) 
and  sealable  by  means  of  a  hinged  lid  (7),  charac- 
terized  in  that,  connected  to  the  filling  hole  (6),  are 
pipe  connections  (14,  16)  provided  with  shutoff  de- 

8 
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vices  (15,17)  and  leading  from  the  base  of  the  soil 
holding  Chamber  (12)  and  the  recycling  Chamber 
(13),  and  which  can  be  activated  through  pressuri- 
zation  of  the  soil  holding  Chamber  (12)  and/or  the 
recycling  Chamber  (13). 

10.  Device  according  to  any  of  the  preceding  Claims  7 
to  9,  characterized  in  that  the  soil  holding  Chamber 
(1  2)  is  provided  with  one  or  more  pipes  (21  )  located 
on  the  base,  provided  with  nozzle  holes  (22),  and 
which  can  be  supplied  with  clean  water. 

11.  Device  according  to  any  of  the  preceding  Claims  7 
to  10,  characterized  in  that  the  soil  holding  Cham- 
ber  (12),  which  preferably  has  a  tapering  cross-sec- 
tion  in  its  lower  part,  is  provided  on  its  base  with  a 
conveyor  device,  preferably  with  a  reverse  drive  fa- 
cility,  and  preferably  in  the  form  of  a  screw  conveyor 
(25),  wherein  the  shaft  of  the  screw  (25)  is  in  the 
form  of  a  pipe  (21  )  which  can  be  supplied  with  clean 
water. 

12.  Device  according  to  any  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  flotation  device  has  one 
or  more  agitators  (46)  located  in  the  soil  holding 
Chamber  (12). 

13.  Device  according  to  claim  12,  characterized  in 
that  the  agitator  (46)  has  one  or  more  rotors,  in  the 
form  of  a  propeller  or  impeller,  and  with  a  fixed  axis 
in  the  lower  part  of  the  soil  holding  Chamber  (12) 
which  has  preferably  a  circular  cross-section. 

14.  Device  according  to  any  of  the  preceding  Claims  12 
or  13,  characterized  in  that  a  tilt-emptying  device 
is  assigned  to  the  soil  holding  Chamber  (12). 

15.  Device  according  to  any  of  the  preceding  Claims  7 
to  14,  characterized  in  that  the  soil  holding  Cham- 
ber  (12)  can  be  subjected  to  the  pressure  of  flushing 
water  by  means  of  at  least  one  flushing  water  con- 
nection  (52)  located  close  to  the  base,  and  prefer- 
ably  two  arranged  opposite  one  another. 

16.  Device  according  to  any  of  the  preceding  Claims  7 
to  15,  characterized  in  that,  located  in  the  area  of 
the  wall  of  the  soil  holding  Chamber  (12),  the  flota- 
tion  device  has  jet  nozzles  which  can  be  supplied 
with  compressed  air,  wherein  preferably  in  the  Up- 
per  section  of  the  soil  holding  Chamber  (12)  there 
are  provided  distributor  pipes  (31),  continuous  in 
the  longitudinal  direction  and  capable  of  being  sup- 
plied  with  compressed  air,  from  which  extend 
branch  pipes  (33),  guided  downwards  close  to  the 
side,  and  open  in  the  area  of  their  lower  end  to  form 
jet  nozzles. 

17.  Device  according  to  any  of  the  preceding  Claims  7 
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to  16,  characterized  in  that,  on  that  end  of  it  which 
lies  opposite  the  overflow  weir  (11),  the  soil  holding 
Chamber  has  a  sealable  ejection  outlet  (27),  which 
can  be  acted  on  by  a  conveyor  device  located  in  it, 

5  to  which  is  connectable  a  further  conveyor  device 
(38)  extending  from  the  Container  containing  the  soil 
holding  Chamber  (12),  wherein  a  Container  (37)  may 
be  acted  upon  preferably  by  the  extending  conveyor 
device  (38). 

10 

Revendications 

1.  Procede  de  nettoyage  de  canaux  etc.,  par  lequel 
is  est  aspiree  la  boue  dispersee  par  de  l'eau  compor- 

tant  des  matieres  en  Suspension,  essentiellement 
sous  forme  de  sable,  ainsi  que  des  matieres  surna- 
geantes,  et  par  lequel  l'eau  aspiree  avec  la  boue  et 
un  residu  non  recuperable  sont  ramenes  dans  le  ca- 

20  nal,  caracterise  en  ce  que  la  boue  aspiree  est  se- 
paree  en  matieres  en  Suspension  et  matieres  sur- 
nageantes  telles  que  des  matieres  fecales,  de  la 
mousse  putrefiee,  du  papier  etc.  et  en  ce  que  les 
matieres  surnageantes  sont  ramenees  dans  le  ca- 

25  nal  et  en  ce  que  les  matieres  en  Suspension,  debar- 
rassees  des  matieres  surnageantes,  sont  eva- 
cuees. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
30  ce  que  les  matieres  surnageantes  sont  separees 

des  matieres  en  Suspension  par  l'introduction  d'air 
dans  l'eau  comportant  la  boue  aspiree  et/ou  par  agi- 
tation  de  l'eau. 

35  3.  Procede  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
en  ce  que  la  boue  aspiree,  apres  l'elimination  de 
l'eau  sale  aspiree  avec  la  boue,  est  rincee  avec  de 
l'eau  propre  et  mise  en  turbulence  par  agitation  et/ 
ou  introduction  d'air,  en  ce  que  la  couche  surna- 

40  geante  se  formant  ainsi  est  eliminee  par  le  fait  qu'el- 
le  est  emportee  en  passant  par  un  deversoir  de  su- 
perficie  de  preference  au  moyen  d'une  inclinaison 
de  la  surface  de  l'eau,  et  en  ce  que  la  couche  sur- 
nageante  est  ramenee  dans  le  canal  de  preference 

45  ensemble  avec  l'eau  de  rincage  deversee,  le  rinca- 
ge  ä  l'eau  propre  etant  de  preference  poursuivi  jus- 
qu'ä  ce  que  la  coloration  de  l'eau  de  rincage  dever- 
see  corresponde  ä  la  coloration  d'eau  propre. 

so  4.  Procede  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  que,  dans  la  boue  aspiree, 
est  injecte  de  l'air  comprime  sous  forme  de  jets  et/ 
ou  de  l'eau  propre  sous  haute  pression  sous  forme 
de  jets  et  qu'elle  est  brassee  de  ce  fait  et/ou  au 

55  moyen  d'un  dispositif  transporteur  et/ou  par  des 
mouvements  de  basculement  et/ou  par  barbotage 
pendant  le  nettoyage. 

9 
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5.  Procede  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  que  durant  l'operation  de 
nettoyage,  un  floculant  est  additionne. 

6.  Procede  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  qu'ä  la  fin  de  l'operation  de 
nettoyage  est  effectuee  une  deshydratation  et  de 
preference  une  desinfection  des  detritus  nettoyes. 

7.  Dispositif  pour  la  mise  en  oeuvre  du  procede  selon 
l'une  des  revendications  precedantes,  notamment 
un  vehicule  de  nettoyage  de  canaux  comportant  un 
dispositif  d'aspiration  pour  aspirer  des  boues,  une 
chambre  collectrice  de  boues  (12)  vidangeable,  un 
dispositif  de  vidange  affectee  ä  celle-ci  pour  l'eva- 
cuation  de  residus  solides  et  un  dispositif  d'evacua- 
tion  d'eau,  dans  lequel  la  chambre  collectrice  de 
boues  (12)  est  constituee  d'une  chambre  de  traite- 
ment  vidangeable  equipee  d'un  dispositif  de  flotta- 
tion,  pouvant  etre  chargee  avec  de  l'eau  propre  lors- 
que  le  dispositif  de  flottation  est  active  et  etant  se- 
paree  par  un  deversoir  de  superficie  (11)  d'une 
chambre  de  retour  avoisinante  (13),  laquelle  peut, 
comme  la  chambre  collectrice  de  boue  (12)  etre 
raccordee  au  dispositif  d'evacuation  d'eau,  un  orifi- 
ce  d'ecoulement  (16a)  permeable  pour  des  matie- 
res  surnageantes  etant  prevu. 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  7,  caracterise  en 
ce  que  la  chambre  collectrice  de  boues  (12)  et  la 
chambre  de  retour  (13)  sont  disposees  dans  une 
citerne  (2)  commune  et  en  ce  que  la  chambre  col- 
lectrice  de  boues  (12)  peut  etre  relevee  au  moins 
dans  la  zone  opposee  ä  sa  chambre  de  retour  (1  3) 
pour  le  deversement  de  la  couche  surnageante. 

9.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes  7  ou  8,  comportant  un  tuyau  d'aspiration  (5)  pou- 
vant  etre  descendu  dans  le  canal,  lequel  est  raccor- 
de  ä  un  manchon  d'alimentation  (6)  pouvant  etre 
ferme  au  moyen  d'un  couvercle  rabattant  (7)  et  af- 
fecte  ä  la  chambre  collectrice  de  boues  (12),  carac- 
terise  en  ce  qu'au  manchon  d'alimentation  (6)  sont 
raccordes  des  tubulures  de  conduite  (14,  16)  par- 
tant  de  la  zone  du  sol  de  la  chambre  collectrice  de 
boues  (12)  et  de  la  chambre  de  retour  (13)  et  equi- 
pes  d'organes  d'obturation  (15,  17),  lesquelles  peu- 
vent  etre  activees  par  mise  sous  pression  de  la 
chambre  collectrice  de  boues  (12)  et/ou  de  la  cham- 
bre  de  retour  (13). 

10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes  7  ä  9,  caracterise  en  ce  que  la  chambre  col- 
lectrice  de  boues  (12)  est  equipee  d'au  moins  un 
tuyau  (21  )  dispose  du  cöte  du  sol  comportant  dans 
le  sens  radial,  des  trous  de  buses  (22)  et  pouvant 
etre  alimente  avec  de  l'eau  propre. 

11.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes  7  ä  10,  caracterise  en  ce  que  la  chambre  col- 
lectrice  des  boues  (12)  presentant  de  preference 
une  section  transversale  se  retrecissant  ä  sa  partie 

5  inferieure  est  equipee  d'un  organe  transporteur  pre- 
vu  du  cöte  du  fond,  de  preference  ä  transmission 
reversible,  lequel  est  constitue  de  preference  par 
une  transporteuse  ä  vis  sans  fin  (25),  l'arbre  de  la 
vis  sans  fin  (25)  etant  constitue  par  un  tube  (21) 

10  pouvant  etre  alimente  avec  de  l'eau  propre. 

12.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de  flottation 
comporte  au  moins  un  dispositif  agitateur  (46)  dis- 

15  pose  dans  la  chambre  collectrice  de  boues  (12). 

1  3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  2,  caracterise  en 
ce  que  le  dispositif  agitateur  (46)  comporte  au 
moins  un  rotor  en  forme  d'helice  ou  de  roue  ä  ailet- 

20  tes,  dispose  avec  un  arbre  vertical  dans  la  partie 
inferieure  de  la  chambre  collectrice  de  boues  (12), 
presentant  de  preference  une  coupe  transversale 
circulaire. 

25  14.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes  12  ou  13,  caracterise  en  ce  qu'ä  la  chambre 
collectrice  de  boues  (12)  est  affecte  un  dispositif 
basculant  d'evacuation. 

30  15.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes  7  ä  14,  caracterise  en  ce  que  la  chambre  col- 
lectrice  de  boues  (12)  peut  etre  alimentee  en  eau 
de  rincage  par  au  moins  un  raccord  d'eau  de  rinca- 
ge  (52)  dispose  ä  proximite  du  sol,  de  preference 

35  par  deux  raccords  montes  face  ä  face. 

16.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes  7  ä  15,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 
flottation  comporte  des  buses  soufflantes  dispo- 

40  sees  dans  la  zone  de  la  cloison  de  la  chambre  col- 
lectrice  de  boues  (12)  et  pouvant  etre  alimentees 
avec  de  l'air  comprime,  dans  lequel  seront  prevus, 
de  preference  dans  la  partie  superieure  de  la  cham- 
bre  collectrice  de  boues  (12),  des  tuyaux  distribu- 

45  teurs  (31)  Continus  dans  le  sens  longitudinal,  pou- 
vant  etre  alimentes  avec  de  l'air  comprime,  ä  partir 
desquels  partent,  ä  proximite  de  la  cloison,  des  con- 
duites  de  derivation  (33)  dirigees  vers  le  bas  et 
ouvertes  ä  leur  extremite  inferieure  pour  la  forma- 

50  tion  de  buses  soufflantes. 

17.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes  7  ä  16,  caracterise  en  ce  que  la  chambre  col- 
lectrice  de  boues  presente  ä  son  extremite  opposee 

55  ä  son  deversoir  de  superficie,  un  orifice  d'ejection 
(27)  alimente  par  l'organe  de  transport  dispose 
dans  la  chambre  (1  2)  et  pouvant  etre  ferme,  auquel 
peut  etre  raccorde  un  autre  organe  de  transport  (38) 

10 
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ä  l'ecart  du  recipient  contenu  dans  la  chambre  col- 
lectrice  de  boues  (12),  un  conteneur  (37)  pouvant 
etre  alimente  de  preference  par  l'organe  de  trans- 
port  ä  l'ecart. 
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